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Pıeter Emmer auf SC1INECIN «Ghettoblasten> spielen 1ef Ver-

suchte CI Senator kürzliıch belgischen Parla-
mMmMent die 7Zwischenrute VOIN Mitgliedern«Wır sınd Jer weıl ıhr Parte1ı des rechten Flügels übertönen

dort Wart> dıe die Eınreise Immigranten heftig be
kämpfen So kommt nıcht allein Bel

Europäischer Kolonialismus un:! SICH VOTFr In praktısch jedem westeuropäischen
iınterkontinentale Mıgration Land o1bt s politische Parteien un Interessen-

STuDPDCIL, die die Aufnahme ı
Miıgranten A4aUus nıcht-westlichen Ländern SC-
hen diese auch liegen

Wıe entstand diese starke Ablehnung der Mi1-
gration? Haben die Gegner der Mıgration recht
MIt ıhrer Behauptung, die einheimiısche Bevöl
kerung Westeuropas selbst habe keinerle] Erfah.
LunNng MIt Miıgrationen un die europäische
Wırtschaft un Kultur werde sıch zurückent-
wiıickeln welnn dem Nsturm der nıcht-westlı-Einleitung chen Horden we1liter stattgegeben wırd? Diesen

(<I Sda  z Bantus OUT pubs, Sa  z Tutsıs the Gegnern scheıint nıcht bewufßt SC1IMH da{ß VOT
bus | saw Inkas Oostend an Chıleans the 1Ur 100 Jahren die FEuropäer be] welitem die
sand OPCH UDD, trıghtened whıiıte INan OPCH stärkste Mıgrantengruppe der Welt bıldeten
up!» («Ich sah Bantus UNSECTEN Kneıpen, ıch Irst VOT VICTZ1S Jahren befanden sıch och
sah Tutsıs Bus ich sah Inkas Oostende un Miıllionen VO  - Europäern aufgrund der AaUS$S der
Chilenen Strand mach auf angstlicher Dekolonialisierung erwachsenen Konsequen-
weıilßer Mann mach auf ))) Indem dieses Lied Zen auf Wanderschaft
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In Wırklichkeit 1ST die Mıgration 101 Phäno tropischen Gebiet der Erde Ca anderes un
men, alt WI1eE die Menschheit selbst. Die Ge. ıhr Ziel estand darın Anbau VO  —
schichte ı1ST voll VO  — Migrationsbewegungen: Die ZU Verkauf bestimmten tropischen Produkten
Israeliten ach Agypten, die Polen SINSCH arbeiten DDieser Zwe1te Miıgrationskreislauf
ach Deutschland die Schotten segelten ach Ir- verkürzte normalerweıse das Leben der Mıgran-
and un: die Griechen SINSCH ach Kleinasıen ten CS verlängern W1C der Mıgra-
Zusätzlich den Mıgrationen innerhalb der tionskreislauf dıe Mıgranten, WEN1LSCI
(srenzen Europas fanden der vor-kolumbi- Kınder bekommen und SETZTE SIC gefährlı-
schen Zeıt der «Neuen Welt» Afrıka cheren Krankheiten AaUusSs als SIC Hause JE be
und Asıen vergleichbare Bewegungen ber kommen hätten
dıe zahlreichen kontinentalen Mıgrations- Di1e Sroße Mehrheit der europäischen olo-
STIromMe hınaus verursachte die Expansıon Uro- nıalmigranten Wr der Regel ersten Mıgra-
Das ach 1500 ausgedehnte ınter-kontinentale tionskreislauf beteiligt Die Auswanderung auf
Völkerwanderungen die wıederum die bereıits andere Kontinente verschaffte den europäischen
bestehenden Mıgrationen verstärkten Mıgranten viele Vorteıile D1e ausgewanderten

In vielerle] Hınsıcht WAar die durch die EeUTO- Europäer erfreuten sıch nıcht 11UTr WEILAUS besse-
päısche Expansıon eingeleitete ınterkontinen- UE Lebens- un Arbeitsbedingungen als ı der
tale Mıgration EINZISANE: Sıe schloß Völker Heımat; S1IC ermöglıchten darüber hınaus el
VOIN DEl Kontinenten C1IIL, SIC erstreckte sıch sCH Teıilen Europas, drohenden UÜberbe-
ber mehr als He Jahrhunderte un: S1C be- völkerung aus dem Weg gehen Jedoch darf
stand AUS Z WC1 geLrENNTIEN Kreıisläuten nıcht VEISCSSCH werden da{fß CIn kleiner eıl der
tropischen un niıcht-tropischen Die europäıischen Emigranten auch die gefährlıi-
Ausdehnung FEuropas brachte zahlreiche eCu«e chen tropıschen Teıle der nıcht-westlichen Welt

auswandertenGelegenheiten ZUr Mıgration MI sıch Neuer-
oberte Kolonien hielten für die landhungrigen Für dıe Afrıkaner sah die Sıtuation völlıg
Europäer der Regel reichen Bestand ers Aaus Praktisch alle ınterkontinentalen Mı-
Ackerland bereıit Die tropıschen Kolonien bo granten AaUus Afrıka wurden als Sklaven un Opfter
ten die Möglıchkeıt NCUC, unbekannte Pro- des europäischen Expans1ıonsprozesses ZUuUr Mı-
dukte WIC Kaftee, Tee und Baumwolle ANLZU- grationNn CZWUNSCH Aufer Dienst des Skla
bauen. In vielen europäıischen Handelsnıijeder- venhandels haben Afriıkaner aum der er-

lassungen 1ı UÜbersee ergab sıch für einzelne kontinentalen Mıgration teılgenommen Im (Se*
Kaufleute die Gelegenheıt sıch zeitweıliıg der ZENSALZ den Afrıkanern und Europäern betra-
auf Dauer nıederzulassen Darüber hınaus Wd- FE dıe Asıaten erst relatıv Spat die Bühne der ko:
fen Tausende VOoO  - europäıischen Seeleuten un lonıalen Mıgration Bıs Z Jahrhundert
Soldaten CZWUNSCH, sıch normalerweıise tür SIC nıcht den interkontinentalen Wan
CN bestimmte Zeıt ı Übersee anzusıiedeln. derbewegungen beteıiligt Ihre Migrationserfah

Die Mehrkheit der Kolonialmigranten Wr rung War Hınsıcht gemischt 1aber S1IC

Migrationskreislauf zwıschen Gebieten die Volksgruppe, die VO  e der eEeWEe-
beteiligt, die den gemäßßigten Kliımazonen 1a SUunNg innerhalb des Zweıliten Migrationskreislaufs
SCH Di1e verträgliche Umgebung verlängerte profitierte. Um Überblick ber den Um:-
normalerweise die Lebenserwartung der M - fang un die Bedingungen der verschiedenen ko:
granten ermöglıchte ıhnen oröfßere Famıiılien lonıalen Migrationsbewegungen bıeten kön:

haben un kontrontierte SIC MItTt WENLSCI C nenN wırd die Emigration AdUus$s Europa, Afrıka und
tährlichen un tödlichen Krankheiten Epide- Asıen tolgenden behandelt
RE un Unterernährung als ıhnen der He1-
MmMat gedroht hätten Die boloniale Mıgratıon AMUS EuropaParalle]l diesem ersten Migrationskreislauf
entwickelte sıch ınfolge des europäıischen Ex- Im Hınblick auf die Mıgration der Europäer
PAaNsSl1ONSPFOZECSSECS C Zzweıter Dieser ZWEe1ITte Mı- sollte als EHSIES testgehalten werden, da{fß die Eu-
grationskreislauf bot WEeIL WCN1SCI Vorteıile als FrODaCI generell die Volksgruppe darstellten die
der In diesem System Menschen stärksten VO  D der Mıgration als solcher PTFO-
treiwillig der gezwungenermaßen AUS fitierte Die ungeheuer zrofße Anzahl der EUTO-
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päıschen Miıgranten bezeugt diese Tatsache autf ropäischen Miıgranten entwickelten Verschit-
eindrucksvolle We1se. Vor 1800 wanderten tungsunternehmen eın Interesse für den An-
7Wel bıs rel Mılliıonen Menschen 1n die 1edler- und Verkauf VO afrıkanıschen Sklaven, die
kolonien 1n der Neuen Welt und der Süd: rapıde sinkenden Zahlen der europäischen Ar-
spıtze Afrıkas aus.. Nach 1800 stieg dıe Zahl der beıter in den tropischen Kolonien wıederautzu-
europäischen Emigranten explosionsartig auf 61 tüllen. Insgesamt wurden 11 Miıllionen frı
Mıllionen Außer ach Suüdafrıka un: Nord- kaner gewaltsam VOIN ıhrem Kontinent fortge-
un Südamerıika gingen die Europäer auch ach bracht, auf Plantagen und ın Mınen Adl-

Nordafrıka, Kenıia,;, Rhodesien (Sımbabwe), Au- beiten, die 1n den wenıger attraktiven Teıilen der
stralien un: Neuseeland. Wıe bereits angedeu- kolonıalen Welt lagen. Todestfälle VO  — afrıkanı-
BL: wurden die europäischen Emigranten VO schen Sklaven ın den tropischen Kolonien
den Siedlungskolonien ANSCZOSCHR, da dort die seltener als die der europäıischen Eınwan-
soz1alen Schranken niedriger, die Krankheıiten derer, jedoch überstieg ıhre Sterberate 1ın den
wenı1ger bedrohlich un: der Landerwerb eintfa- amerıkanıschen Iropen ımmer och ıhre GSe:
cher Wr als ın ıhrer Heı1mat. Die LEuropäer burtsrate. Um die Zahlen ıhrer Arbeiter einıger-
mufßten sıch ıhre Cu«C Umgebung ıLn Übersee mafßen konstant halten un die Plantagenbe-

Ö1e mufßten Umständen ıhre AUS wirtschaftung weıter ausbauen können,
der Alten Welt miıtgebrachten Biındungen die mufsten die meılsten Plantagenkolonien ständıg
Famıilie un: die Gemeinde aufgeben. Viele e klaven AUS Afrıka ımportieren. Die e1IN-
mufßten eıne Cue Sprache lernen. Jedoch zıge Ausnahme bıldete der Süden der Verein1g-
die me1listen Europäer 1m Gegensatz den fri- ten Staaten, die afrıkanıschen Sklaven VO  -
kanern un Asıaten, die sıch ın der kolonıialen der gleichen mılden Umgebung ohne die Bedro-
Welt bewegten, iın der Lage, sıch ıhre eigene Kul hung durch Krankheiten profitierten Ww1e die
(T bewahren. Irotz allem aınderten einıge ropäischen FEiınwanderer. Um 1800 lebten rund
europäische Mıgranten ıhre Meınung un eın Drittel aller gebürtigen Afrıkaner in der
eıne Rückkehr ach Hause VAOQI- ungefähr 20 % Neuen Welt 1mM Süden der Vereinigten Staaten,
der Gesamtzahl. wobel 1L1UTr 7 9% aller Sklaven ursprünglıch jer-

Dem überwiegenden eıl der europäischen her gebracht worden
Miıgranten gelang CDy ıhre Lebens- und Arbeıtsbe- Die meılsten afriıkanıschen klaven (ungetähr
dingungen 1n ÜBCI'SCC verbessern, aber SS xab 80 %) wurden ach Brasılien und ın die Karıbiık
auch eın kleines Rınnsal VO europäischen M1- gebracht. Die Zahlen der ımportierten klaven
granten, die sıch in die gefährlichen tropischen dıfferjerten sehr stark. Im un Jahrhun-
Kolonien und Handelsniederlassungen dert brachten die Europäer nıemals mehr als eın
Bıs 1660 singen dıe 500000 Europäer IM die Paar Tausend klaven Jährlıch ber den Atlantık.
Karıbik, bevor sıch herausstellte, da{fß sıch dıe gC- Im 18 Jahrhüundert stieg diese Zahl rapıde A}  9
mäfßigten klımatischen Bedingungen der Neuen un iın der Zzweıten Hilfte des 18 Jahrhunderts
Welt besser für eınen ständıgen Autenthalt e1gne- überstieg der Handelsumfang zuweılen 100 O0OO
D  S ber diese Zahl hınaus versahen wahr- Sklaven pro Jahr. Die meısten Sklaven wurden
scheinlich mehr als 7Wel bıs rel Miıllionen Uro- Zuckerrohrplantagen 1ın Brasılien un 1n der Ka-
paer iıhren Dienst als Verwaltungsangestellte, See- rıbık verkauft. och der zunehmenden
leute a Soldaten ın den tropischen Handels- wiırtschaftlichen Bedeutung des Sklavenhandels
ZEINCN Afrıkas un: Asıens. In diesen Bevölke- und der Öklavereı wuchs die Zahl der Gegner der
FUuNsSsSsruppch zab CS eıne csehr hohe Sterblich: «Abolitionısten»), besonders 1n Großbritannien
keitsrate; VO den Europäern ınnerhalb der hol un den nıcht-sklavenhaltenden Nordstaaten
ländischen Kette VO Stützpunkten der afrıka- Amerıikas. Zur gleichen eıt zab N harte Kritik
nıschen Westküste starben Lal der Regel 40 -60 o

der Französischen Revolution.
Sklavenhandel VO  e seıten der «Phiılosophen»

iınnerhalb des ersten Jahres ach ıhrer Ankunftt.
Gegen die Antı-Sklaverei-Agitation betonten

die Plantagenbesitzer 1n der Karıbik, 1ın Brası-Der Sblavenhandel AXUS Afrika lıen un: HM Süden der Vereinigten Staaten VO
In Anbetracht der hohen Sterblichkeitsrate Amerıka die Bedeutung der Öklavereı für die
en den 1ın den tropischen Kolonien ebenden Okonomie der Kolonialstaaten. Besonders VO  =
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Großbritannien ahm Ma  — A da{fß 05 Art ten, die leeren Plätze autzufüllen, die dıe Skla
VeCeI hıinterlassen hatten.ter der Abschaffung des Sklavenhandels leiden

werde, da CS selinen Außenhandel eiınem SrO- uch Versuche, freiwillıge Arbeitskräfte AUS

en eıl mIıt den sklavenhaltenden Kolonıen Afrıka gewıinnen, hatten wen1g Ertolg, un
und den amerıkanıschen Südstaaten tührte. 1850 kam die Beteiligung Afrıkas der ko.
Insbesondere die Gutc Textilindustrie benötigte lonıalen Mıgration einem plötzlichen Ende
Baumwolle, die mıiıttels Sklavenarbeıt herge- Bedeutete 1es eıinen 1NWeIls auf die Tatsache,
stellt wurde. da{ß dıe Mıgration 1n die überseeischen olo-

1en auf dıe Atrıkaner 1Ur wen1g AttraktıvıtätTIrotz aller wiırtschaftlichen Argumente der
für die Beibehaltung der Sklavereı kämptenden ausübte? Leider 1St die Abneigung der Afrıkanr
Lobby Z sıch die Abolıitionisten durch dıe Mıgration ach Übersee nıcht nausrel-
Dänemark un Grofßbritannien die e- chend untersucht worden. Man könnte natur-
sten Länder, die den Sklavenhandel abschafften, ıch argumentieren, da{ß Afrıka seınen Eiınwoh-
un: zehn Jahre spater folgten dıe USA, Frank- CL mehr bieten. hatte als Europa, un: da{fß
reich und die Niederlande ıhrem Beispiel. Es die Atfrıkaner nıcht AUS Wirtsghaftlichen Girün-
WAar 1e] schwier1ger, Portugal un Spanıen D den CZWUNSCH aArCIl, ach UÜbersee gehen.

bewegen, das gleiche CM aber mMI1t Hıltfe Jedoch sınd mittlerweile Intormatiıonen dar
eliner Demonstration der britischen Seemacht ber verfügbar, da{fß CS 1ın Afrıka ausgedehnte
und hoher Ausgleichszahlungen die ıber1- Dürrekatastrophen un: Zeıten der Nahrungs-
schen Sklavenhandelsunternehmen kam der 1N- mittelknappheıt gegeben hat und da{ß wWwW1e€e CS

ternatiıonale Sklavenhandel ın den 50er Jahren auch hıinsıchtlich der Emıigration AUS Europa
des Jahrhunderts praktısch Zu Erliegen. der Fall WAar die enge der Sklaven, dıe den

Es dauerte länger, die Sklavereı selbst abzu- europäischen Kolonıien Z auf angeboten
wurde, VO diesen Faktoren beeinflufst wordenschaffen, da dieses Unternehmen orodße ber.

weıisungen VO  - Steuergeldern die Sklavenbe- 1St Angesıchts dieser Inftormatiıonen
sıtzer erforderte. 1833 statulerte Großbritan- scheint die Schlufßfolgerung möglıch, da{fß die
1en eın Exempel, und wıieder tolgten Däne- Atrıkaner eıner Beteiligung der Mıgration 1ın
mark 1848), Frankreich 1848), dıe Nieder- dıe Kolonien widerwillıg gegenüberstanden,
lande 1863), die USA 1865 un Brasılıen Sar WenNn S1e voraussıchtlich davon hätten profi-
1888 seinem Beispiel. tieren können, we1] S1€e dıe Mıgration weıterhın

Die verschiedenen Anstrengungen, den Skla mıiıt den gewalttätigen Verzweıiıgungen des Skla-
venhandel un die Sklavereı abzuschaffen SOWI1e venhandels 41ssoOz1llerten. Während des und
dıe lange Zeıtspanne, dıe benötigt wurde, Jahrhunderts xab CS 1Q NUAG wen1ge der Sal
die Abschattung m dıe Tat umzZzusetzen, deuten keıne Mıgration auf andere Kontinente auf fre1-
z  9 da{ß diese Institutionen keines natürlichen willıger Basıs VO seıten der Atrıkaner. Natur-
Todes starben. Die Sklaverei hatte ein profita- ıch HA dazugesagt werden, da{fß die afrıkanı-
bles System der Versorgung m1t Arbeitskräften schen Mıgranten keinen Zugang den (ehema-
dargestellt, un ohne iırgendeine Art NC}  - Zwang lıgen) Kolonien ın den gemäßıigten Klimazonen
schien CS unmöglich, Arbeıitskräfte 1ın dıe trop1- gehabt hätten; diese blieben eıl des ersten Mi1-
schen Plantagengebiete der kolonıalen Welt ogrationskreislaufs, der europäischen Mıgranten
bewegen. Seltsamerweıise wiırkte sıch der explo- vorbehalten WAlL.

s1onsartıge Anstıeg des Migrationsexodus AUS

Europa gzuL Ww1e€e SAl nıcht auf den Arbeitskräf- Die Asıatıschen Tagelöhner (Kulıs)tebedarf 1n den Tropen AUS. Offtfensichtlich
konnte MUT eıne geringfügige Zahl VO  i europa- Die Beteiligung Asıens der kolonıialen Mıgra-

tıon unterscheı1det sıch sechr VO  — der Afrıkas.ischen Mıgranten angelockt werden, die
klaven Somıiıt sollte 1n Anbetracht Vor 1800 asıatısche Arbeıitskräfte
der gesundheıtlichen Risıken, denen die Mı für dıe Arbeitgeber ın den Kolonıien; die prım1-
granten nıcht-tropischer Herkuntt AauUSgESETZL t1ven Segelschifte machten den Transport VO  -

Arbeıitskräften 7zwıischen den amerıkanıschen9 daran erinnert werden, da{fß die trop1-
schen Plantagenkolonien während des orößten Plantagenkolonıien un: Indıen, Chına oder
Teıls des Jahrhunderts verzweıtelt versuch- deren Teıilen Asıens gefährlıch un: 1e] teurer
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als die Überfährt zwıischen der Neuen Welt un: jemals 1ın den Statistikén der Kolonijalmächte
Atrıka. Jedoch zab 065 eın beträchtliches Ma{iß autzutauchen.
kolonialer Miıgration iınnerhalb des asıatıschen In der Literatur 1St je] ber den Charakter
Kontinents. Die nıederländische Ostindıien- der VO  5 Asıen ausgehenden kolonıialen Arbeiıts-
Kompanıe brachte Jährlich Tausende VO  > den migration debattiert worden. Konnte INan S1e
außeren Inseln des indonesischen Archipels un: MmMiıt dem Sklavenhandel der VOTausSssgcSaNSCHECN
aus Malakka ach Java un auf dıe ewurz1n- Epoche vergleichen oder Ühnelte s1e eher der
seln Darüber hınaus entwickelten sıch die ch1 treiwilligen Mıgration AUS Europa? ntersu-
nesischen (GGemeıinden in Übersee Nebenpro- chungsergebnisse auf dem Gebiet der Arbeits-
duzenten in der Kolonialwirtschaft, un s1e migration AUS Chına 1mM Jahrhundert sche1-
brachten regelmäfßig Miıgranten AUS Chına mI1t NCN darauf hinzuweısen, da{ß diese Bewegung
1Ns Land tatsächlich mıiıt dem Sklavenhandel] vergleichbar

TIrotz des großen Angebots un: der Mobili- 1St Häufig wurden männlıche Chinesen eNt-
tat der Arbeitskräfte 1n Asıen dauerte CS och führt un Kaufleute verkauft, die VO  5 Hafen-
bıs Z Abschaffung des afrıkanıschen klaven- städten W1e Hong Kong un: Makao aus operler-
handels, bıs die Arbeitgeber in den Kolonien ten Die Zustände auf den Schiffen, die die ch1
begannen, asıatısche Arbeitskräfte heranzuzıe- nesischen Miıgranten transportierten,
hen, in erster Linıe In Chına und Britisch In- vielleicht och schlimmer als die auf Skla:
1en Kontfrontiert mi1t der jJähen Abwanderung venschiffen: Auifstände, Feuer un andere Kata-
der ehemalıgen Sklaven VO  H den Plantagen, strophen der Tagesordnung.
vertrauten dıe Plantagenbesitzer auf der SaNZCNH Im Gegensatz der Mıgration VO  ' chinesı-
Welt auf Asıen, ıhren Bedarftf 210 Arbeits- schen Arbeıitern die Anwerbung, die Ver-
kräften decken. Bereıts 1n den 230er Jahren schiffung und die Arbeitsbedingungen VO  3 VCI-
des Jahrhunderts ührten Plantagenbesitzer traglıch verpflichteten Mıgranten AUS Britisch
auf Mauriıtıius iındische Arbeiter ein Um 1840 Indien 1in Übersee bıs 1NSs letzte Detail geregelt.
begannen auch in der Karıbik Pflanzer, Arbei- Der Hauptunterschied zwiıschen chinesischen
ter AUS Chına un: Indien ımportieren, die un iındischen Miıgrationsbewegungen bestand
sıch vertraglıch verpflichten mudfsten, der iın der vorgeschriebenen «Frauenquote». Im Fall
Jahre in Übersee arbeıiten. Mıt der Zeıt der Arbeıitsmigration A4AUS Chına ex1istierten
wurde die Anstellung asıatischer Arbeitskräfte keine solchen Vorgaben, un tolglich
geographiısch weılt verbreiıtet: Natal ın Süd-: praktısch alle chinesischen Mıgranten Männer.
afrıka (Chinesen un: Inder) die Fin-Inseln (In Was die Arbeitsmigration AaUsS$s Indien angeht, ka.
der), eru (Chinesen) un: Uganda nder) CI- MC auf Jeweıls 100 männliche Mıgranten 400
ganzten die tradıtionellen Anbaugebiete, die Frauen. Dieser Sachverhalt erklärt, die
Arbeıitskräfte aus Asıen einführten. Insgesamt chinesischen Mıgranten keine eigenen (semeın-

300000 Chınesen un: ber 1:3 Millio- den 1n Übersee autbauen konnten: ınnerhalb e1-
nenNn Inder tropischen Migrationskreislauf HGT (GSeneration S1e entweder aUSgESLOT-
beteiligt. Im Vergleich AA großen Zahl VO  s ben der ach Hause zurückgekehrt. Die iındıi-
Miıgranten, die 1n dieser eıt A4aUuS$ Europa ka. schen Mıgranten jedoch 1n der Lage, rasch
INCIN, erscheinen die asıatıschen Migrationsbe- wachsende (Gemeıinden ın den Gastkolonien,
mühungen zugegebenermafen sechr besche!i- W1e Trınıdad, Guyana, Surınam, Südafrıika,
den Jedoch sollte berücksichtigt werden, da{ß Maurıtıius un den Fi-Inseln autzubauen. In
CS außer den iınterkontinentalen Strömen AUS- der Tat konnten die indischen Gemeıihnden 1ın

Übersee natürlich wachsen un veränderten aufgedehnte Miıgrationsbewegungen zwıschen den
verschıedenen Teilen Asıens gegeben hat, die diese Weise den Charakter des zweıten Mıgra-
VO  . den Autorıitäten der Kolonıijalmächte am tionskreıslaufs. Dies Wr möglıch, obwohl sıch
kontrolliert wurden. Viele Inder legten oroße der prozentuale Anteıl der Frauen den 1N-
Entfernungen zurück, 1ın den Teeplantagen dischen Mıgranten aum VO dem der weıbl;-
VO  - Assam und Ceylon (Sri Lanka) Arbeit chen Sklaven auf den AUS Afrıka kommenden
finden. In Ühnlicher Weise emigrierten viele Schiffen unterschied. Hıer bedarf CS weıtertüh-
Chinesen 1in dıe überseeischen chinesischen render Untersuchungen, herauszufinden,
Gemeıihnden 1ın Malakka un Südostasıen, hne die Inder die ersten9 die eınen der
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entscheidendsten Nachteile des „weiıten Miıgra- weıliıgen Fremacnder zurückkehren MUS-
tionskreislauts überwinden konnten. SCHL, die 1m /weıten Weltkrieg schwer gelıtten

In Anbetracht der ben dargestellten Sachlage hatten un in denen Nahrungsmiuittel und be
erscheıint 65 als glücklicher Umstand, da{ß die Öf- wohnbare Häuser Mangelware Schliefß-
tentliche Meınung iınsbesondere 1n Gro({(6sbri- ıch stellte sıch jedoch heraus, da{fß der plötzliche
tannıen, Frankreich un den USA die Einstel- Zustrom VO  e qualifizierten un: erfahrenen
lung der Mıgration VO  — vertraglich verpflichte- Menschen A4AUS Übersee Wunder gewirkt hatte,

enn MOl ll durch zusätzliche Arbeitskräfte haten Arbeıtern verlangte. In Indien übten die Na-
tionalısten (unter ıhnen Mahatma Ghandı) dıe Wırtschaft 1mM Westeuropa der Nachkriegs-
Druck auf die britische Kolonialverwaltung aus, Zzeıt die Wachstumsraten der 50er und 600er Jahre

der Auswanderung VO Vertragsarbeitern erreichen können. Aufßerdem profitierten auch
FEinhalt gebieten, un: der Proteste gC- die gebildeten und kompetenten nıcht-europä-
CI diesen Stopp sowohl VO  — seıten der Planta- iıschen Miıgranten AUS den Kolonıien VOINl dieser
genkolonıen als auch seltens der Kepräsentanten wirtschaftlichen FExpansıon.
einıger indischer Gemeıinden 1n Übersee hatten
S$1e 1917 Erfolg. Schlußbemerkung

Dieser UÜberblick ber die kolonialen Mıgra-Entkolonialısierung und Mıigratıon tionsbewegungen soll mI1t eıner Zusammenftas-
Der koloniale Bedart Arbeıtskräften A4US der SUuNg der für die reı beteiligten Kontinente Eu-
interkontinentalen Mıgration scheıint zwiıischen rTODAd, Afrıka un Asıen un: ıhrer jeweıligen Be-
den 7wel Weltkriegen abgenommen haben, völkerung charakteristischen Hauptmerkmale
un ach dem Zweıten Weltkrieg zertielen die abgeschlossen werden. Vorher mu{fß jedoch
Kolonialreiche. Auf den ersten Blıck Uur- bedingt betont werden, da{ß der Preıs für die
sachte dıie Entkolonialisierung 11UTr och einen sehr erfolgreichen Miıgrationsströme ın die KO-

Strom der interkontinentalen Mıgration; lonıen VOIl den Ureinwohnern der Einreiselän-
den der ın die Heı1ımat zurückkehrenden CUTIO- der bezahlt wurde: VO  z den Indianern 1n der
päıschen Verwaltungsangestellten und Sıedler Neuen Welt, den Aborigines In Australıen, den
SOWI1e die Miıgration VO  —_ einıgen ethnıschen Khoikol 1n Südafrıka un den Maorıs 1n Neu:-
Mınderheiten, die als koloniale Kollaborateure seeland. Die Mehrheit dieser Völker wurde VO  mj

gebrandmarkt worden Zwischen 1940 den eintallenden Kolonialmigranten getotet,
un: 1975 kehrten eLt wa Miıllionen Europäer VO  — ıhrem Land vertrieben un mMIıt tödlichen
ach Hause zurück, ın EersSter Liniıe AUS Nord-: Krankheiten infızıert, dıe sS1e keıne

wehrkräftte besafßatrıka (nach Frankreich un Italıen), AUS dem
ONgZO, Angola un Mosambiık (nach Belgien Die Zzweıte Gruppe VO  - Verlierern die
und Portugal), AaUS Kenı1a, Indien und Malaysıa Afrıkaner. Ihre Beteiligung kolonialen Mi-
(nach Gro(fßbritannien) un AUS Indonesien (in grationskreislauft geschah überwiegend unfre1-
die Nıederlande). Unglücklicherweise 1STt die willig. Insgesamt wurden eLWwW2 11 Millionen
Zahl der ethnıischen Mınderheiten und Kollabo- Afrıkaner ber eıne Dauer VO  — Jahrhunderten
rateure, die den Bewegungen 1n Folge der gewaltsam vertrieben. Darüber hınaus sind
Entkolonialisierung beteilıgt 9 nıcht be. wahrscheinlich welıtere bis Miıllionen AfrıPa-
kannt, aber sS$1e WAar mMI1t Sıcherheit kleiner als die EG während ıhrer Versklavung 3 Leben gC-
der heimkehrenden Europäaer. Obwohl keine kommen. Mıt der Frage, ob der transatlantische
exakten Zahlen verfügbar sind, 1St CS wahr- Sklavenhandel eıinen nachweiıslıch negatıven de.
scheinlich, da{fß die Europäer auch der POSL- mographischen un ökonomischen Etffekt auf
kolonialen Miıgration stärker beteilıgt als Westaftfrıka ausgeübt hat, beschäftigen sıch viele
die Afrıkaner, Asıaten un Westinder. In vielen MEGEUEGTE wıssenschaftliche Debatten. Die Lrauma-
Fällen erwıes sıch dıe Mıgration 1mM Zuge der tischen Auswirkungen auf die Sklaven jeden-
Entkolonialisierung tür die daran beteiligten talls können nıcht geleugnet werden: S1€e durftften
Europäer wiederum als sehr vorteılhaft. An:- weder ıhren Bestimmungsort och die Art ıhrer
tänglıch betrachteten 6S alle, die eıne Karrıere in Arbeıt ın den Kolonıien fre1 wählen. Die Afrıka-
Übersee geplant hatten, als Tragödie, 1n ıhre JE 1918 wurden CZWUNSECN, sich einer remden Kul
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DU ANZUDASSCH un durtten nıcht ach Hause Migranten selbst ıhre Lage ın den Sıedlungsge-
zurückkehren. bieten 1n Übersee, sS1e ın der Regel VO  — Hun-

Im Gegensatz diesen negatıven Aspekten SCI un: Krankheiten verschont blieben un
des VO  S Afrıka ausgehenden kolonialen Skla mehr eld verdienen, länger leben, früher heıira-
venhandels verlief die spatere Mıgration VO  n WEn und mehr Kinder haben konnten, als CS ıh
asıatıschen vertraglıch verpflichteten Arbeits- TEeNn in der Heımat möglıch SCWESCI ware. Die
kräften ulıs) Sahz anders. Insgesamt wiırtschaftliche Lage der Aufnahmeländer des
1 Miıllionen Inder und Chinesen der olo- ersten Mıgrationskreislaufs War normalerweise
nıalmıgration beteıilıgt. Berücksichtigt INan dıe vielseitiger als dıe der Länder des zweıten Mıgra-
hohe Bevölkerungsdichte 1n Asıen, weI1lst diese tionskreıislauts. Die bıs ZAUE heutigen Tag
Zahl darauf hın, da{ß die wiırtschaftlichen un andauernde Mıgration AaUuUs Europa, ıhr Umtang
soz1alen Auswirkungen auf Indien un Chına un ıhre nıedrige Rückkehrrate SOWI1e das be.
AT ınımal SCWESCI se1ın können. Jedoch x1Dt merkenswerte Wırtschaftswachstum der Her-
CS gyute Gründe dafür anzunehmen, da{fß Zzumı1ın- kunftsländer deuten alle auf eıne Schlufßtolge-
est die Mehrheit der Arbeiıtsmigranten AUS In- runs hın Europas eigentlicher Hauptgewınn
1en ın der Lage WAadlL, ıhre Lebens- un Arbeits- AaUuUSs eıiner kolonialen Expansıon bestand nıcht ın
bedingungen 1n Übersee verbessern. Als Be- Goldbarren, tropischen Produkten der dem
WeIls für diese Behauptung ann das schnelle de Handel, sondern iın dem mMI1t der Mıgration SCHC-
mographische Wachstum der überseeischen benen «Notausstieg».
iındıschen Gemeinden SOWIEe die Tatsache anl Selbst ach der Auflösung des europäıischen
führt werden, da{(ß die Zahl der Remigrationen Kolonialreiches kamen die nachtolgenden Mı-

gewährt 1n der Regel für wen12 oder Sal keine grationsströme, dıe sıch ın Rıchtung der rofß
Unkosten ach der Kündiıgung des Vertrags städte bewegten, der Entwicklung der ehemalı-
die Rate VO  - 20 %, die auch für den Mıgrations- CI Kolonijalmächte ZUQULE. Nach dem / weıten
kreislauf der Europäer normal WAal, nıcht ber- Weltkrieg suchten Grofsbritannien, Frankreich
schriutt. Außerdem sollte betont werden, da{ß die und dıe Nıederlande zusätzliche Arbeıitskräfte
indischen Miıgranten ıhren Zielort selbst AUS- für den wiırtschaftlichen Wiıederautbau, un dıe
wählen duriten, WEn auch 1Ur iınnerhalb des Entkolonialisierung stellte den Zustrom VO  a e1-
Bereiches der Kolonien, dıe ZU zweıten, trop1- nıgen Miıllionen qualifizierter un: ertahrener
schen, Miıgrationskreislauf gehörten. Keın WEe1- Heıimkehrer SOWIeE ehemalıger nıcht-europäai-
tel, den indischen Miıgranten ware CS mi1t Sıcher- scher koloniıialer Untertanen sıcher. Zugegebe-
eıt och besser aNsSCH, WE iıhnen dıe Im- nermaßen schlossen die Nachkriegsmigrati0-
migration 1ın dıe verheißsungsvolleren CGastlän- NnNenNn AUS den ehemalıgen Kolonien ach Europa
der des CSln Miıgrationskreislaufes ermöglıcht auch Mıllionen VO  H Mıgranten e1n, die wen12
worden ware, den Kolonien der weıilßen jedler. der Sal keine Ausbildung besafßen un die

Nıcht zuletzt sollten dıe Europäer erwähnt nıcht eintach in die europäıische Gesellschaft
werden. Erwartungsgemäfßs profitierten S$1e sehr integriert werden konnten.
VO  > der Mıgration ınnerhalb ıhrer eigenen KoO- Diese Schlußbemerkung führt u15 zurück
lonialreiche. Erstens War ıhre Zahl weltaus ZrO- dem eingangs erwähnten Lied Warum haben
er als die der afrıkanıschen Sklaven un: As1latı- die Europäer eıne solche Angst VOT der Mıgra-
schen Mıgranten: insgesamt rund 65 Mıiıllionen. t10on entwickelt? Ihre Kolonialertfahrung sollte
Dies erlaubt Uuls, die These autzustellen, da{ß s$1e gelehrt haben, da{ß eıne Miıgration nıcht 1Ur
ıhre Emigration eınen gewissen Effekt auf die den Herkunftsgebieten un den Einwanderern
wiırtschaftlichen un: gesellschaftlichen Bedin- selbst, sondern auch den aufnehmenden än
SUNSCH der Herkunftsgebiete 1ın Europa EC- ern ZUgQUTLE kommt. In Frankreich werden der-
übt hat Das Abschöpfen der überschüssigen Be- Zzeıt eın Drittel aller Straßen und Autos VO FEın-
völkerung War wahrscheinlich 1ın den Gebieten wanderern hergestellt. In praktisch keinem
VO  ; oröfßter Bedeutung, 1ın denen dıe Indu- westeuropäıischen Land hätten dıe Bau un:
strielle Revolution begonnen un: eın schnelles Textilindustrie SOWIe die (sastronomıe ohne
Wırtschaftswachstum ermöglıcht hatte, WI1e€e 1n den . Einsatz VO  - Arbeıtsmigranten aufgebaut
Grofßbritannien un Deutschland. Darüber werden können. In Zahlen War die
hınaus verbesserten die einzelnen europäischen VO  S Europa ausgehende Mıgration üunftmal
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xrofß wWw1e die Mıgration AaUsS Asıen un frI- welchem Recht sS1e ach Europa kommen,
ka Keın Wunder also, da{fß die Mıgranten AUS ANtwWwOrten «Nır sınd hıer, we1ıl ıhr Ort
den ehemalıgen Kolonien aut die Frage, mMIt WAart >>

Es xibt eıne umfangreiche Literatur ber die Miıgration VO Weltmarkt für Arbeitskraft. Von der Kolonisatiıon Amerı-
Europäern in dıe 'elt der Kolonien. Fıne HEUGLG Autsatz- kas bıs den Mıgrationen der Gegenwart (Hamburg
sammlung ISt Emmer/M. Mörner (Hg.) European 1988).
Expansıon and Migration. Essays the Intercontinental Aus dem Engliıschen übersetzt VOIl Andrea ett
Migration from Afrıka, Asıa and Europe (New VYork-Ox-
ford 1992 Den afrıkanıschen klaven 1St ebentalls viel W1S-
senschaftliche Aufmerksamkeit geschenkt worden.. Dıie PIETER MMÜberblicke siınd Rawley, The Trans-Atlantiıc
Slave TIrade Hıstory New York-London 1981 und Professor für die Geschichte der europäischen Expansıon
Mannıng, Slavery and Atrıcan Lite: Occıidental,; Oriental der Universıität Leıden, Nıederlande. Er hat vıiel über die

Geschichte des Sklavenhandels, der Sklavereı und der M \-and Atrıcan S]ave Irades (Cambridge 1990 Dıie asıatısche
Mıgration 1m 19 Jahrhundert 1St untersucht worden VO  S gration VOIl vertraglıch verpflichteten Arbeıtern aus Asıen
Tinker, New System of Slavery. The Export of Indian Iaı geschrieben. In englıscher Sprache erschıenen Colonualısm
OUur UOverseas, (Oxford 1974). Eınıge Versu- and Labour Mıgration (Dordrecht 1986 und (zusammen
che, eiınen UÜberblick ber dıe verschiedenen Migrationsbe- mıt Magnus Mörner) European Expansıon and Mıgration.

geben, tinden sıch be] McNeill/R. ESSays the Intercontinental Mıgration trom Afrıca, Asıa
Adams (Hg.) Human Miıgration. Patterns and Policies (In- and Europe (New York-Oxtord 1992) Anschrift: Institute
dıana 1978); Glazier/L. de Rosa (He.), Miıgration Across tor the Hıstory of European Expansıon, Box 2515
Tıme and Natıons (New York-London 1986); Potts, 300 Leiden, Niederlande.

sıeren, mussen die Dunkelhäutigen zahlreiche
Virgil Bn ragen beantworten, un s1e werden häufiger

ZUT Überprüfung iıhrer Ausweilse aufgehalten.
Analyse des Rassısmus Es 1St och Sal nıcht lange her, da{ß viele

VO  D uns glaubten, der Rassısmus se1l eıne Sache
der Vergangenheıt. Ereignisse der Jüngsten eıt
haben jedoch deutlich werden lassen, da{fß der
Rassısmus nıcht LLUTr tief in der Seele der Men-
schen verankert Ist, sondern da{fß auch
wächst un sıch weıter ausbreıitet. Ich weı{( sehr
wohl, da{ß der Rassısmus eıne weltweıte Angele-
genheıt ISt, in:den vorliegenden knappen Aus-
führungen möchte ıch aber den Rassısmus the

Der Rassısmus 1ST eınes der größten Übel,; die CS matiısıeren, W1€e iıch ıhn 1ın UNSETECKr VO  - Weilßen
auf HHSGIGTE Welt z1bt. Er hat Tausende un gepragten 7Zivilisatiıon der westlichen Welt CI -

Abertausende Menschen gedemütigt, zugrunde tahren un: beobachtet habe Ich we1ı( die
gerichtet, versklavt, 1n dauernde Abhängigkeıt vielen posıtıven Aspekte und Errungenschaften
un 1ın Flend gebracht alleın AaUus dem Grund, der westlichen Zıvılısation, der Rassısmus Je-
weıl S1e VO Schöpfer anders geschatten doch 1St eınes ıhrer negatıven Merkmale 1n
IDIG Miıllionen Opfter leiden 1n Schweigen un Reinkultur.

Dıi1e herkömmlichen Wörterbücher der Le-Isolatiıon, weıl die moderne Welt des materiellen
Wohlstands S1Ee weder sehen och hören 111 ıka 1n den USA definieren den Rassısmus als
Wenn Kubaner VOT (astro iın die USA flüchten, «Annahme, da{ß psychokulturelle Merkmale
werden S1e hne orößere Probleme aufgenom- un Fähigkeiten durch dıe biologische Rasse
MECN, weıl S1e Weiße sınd, WenNnNn aber Haıtianer testgelegt sınd und da{ß die Rassen sıch deutlich
VOT eıner schlimmeren Diktatur fliehen, schickt voneınander unterscheıden: für gewöhnlich 1St
INan S1e zurück, da S1e Schwarze sınd Wi5iährend MmMI1t dieser Annahme eın Glaube die VOTrSCHC-
Weile unbeanstandet die Grenzkontrollen PaS- bene Überlegenheit eıner bestimmten Rasse
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